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„Fast schon wie an Heiligabend”
Beim Weihnachtskonzert am
Samstagabend war die Mar-
tin-Luther-Kirche bis auf den
letzten Platz besetzt.

Von HENRIKE HOHMEYER
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Emden. Mit besonders großer
Besetzung hat sich das traditi-
onelle Weihnachtskonzert in
der Martin-Luther-Kirche am
Samstagabend präsentiert. In
sechs Ensembles trugen insge-
samt mehr als 180 Musikerin-
nen und Musiker zu einem ab-
wechslungsreichen Konzert-
abend bei. Großartig besetzt
war auch das Kirchenschiff.
Rund 600 Besucher hatten kei-
nen noch so schmalen Platz
freigelassen.

„Das ist ja schon fast wie an
Heiligabend”, freute sich Pas-
tor Christoph Jebens in seiner
Begrüßungsansprache. Da es
bis dahin nicht mehr weit und
der erste vorweihnachtliche
Trubel bereits vorbei sei, sollte
das Weihnachtskonzert nun
die wirklich besinnliche Zeit
einläuten.

Das Konzert selbst wurde -
im wahrsten Sinne des Wortes
- eingeläutet von einem En-
semble der Ländlichen Akade-
mie Krummhörn, das sich aus
dem Handglockenchor Pilsum,
der Tonstabgruppe Groothusen
und den Silent Metal Kids zu-
sammensetzte. Obwohl jeder
von ihnen nur maximal zwei
Töne erzeugen konnte, ließen
sie zusammen ein vielschichti-
ges Stück erklingen. Gutes Ti-
ming war da alles.

Mit Big-Band-Charakter
Zum ersten Mal mit dabei wa-
ren die Youngsters des Johan-
nes-Althusius-Gymnasiums.
Das Ensemble mit Big-Band-
Charakter spielte moderne
Weihnachtsklassiker wie „Feliz
Navidad”, „Winter Wonder-
land” und „Rudolph The Red-
Nosed Reindeer”. Besonders
hervorzuheben waren neben
dem überzeugenden Zusam-
menspiel vor allem die zahlrei-
chen Soloeinlagen der jungen
Musiker an Saxofon und Klari-
nette sowie die drei Nach-
wuchssängerinnen, die die
Texte zu den Stücken präsen-
tierten. Sie bewiesen Mut und
Stimme.

Für Abwechslung sorgte der
Emder Männergesangverein
von 1847. Die Herren boten
weniger bekannte, aber ebenso
feierliche Stücke dar.

Einen besonderen akusti-
schen Effekt erzielte der Chor-
wurm Emden: Die Sängerinnen
und Sänger stellten sich nicht
alle im Altarraum auf, sondern
nach Stimmen getrennt auch
in den Seitengängen.

Für weihnachtliche Atmo-
sphäre sorgten jedoch nicht
nur die Musikerinnen und
Musiker, sondern auch die
Medientechniker der Fach-
hochschule Emden-Leer mit
wechselnder Beleuchtung des
Kirchenschiffs.

Während einer kleinen Um-
baupause sprach Pastor Jebens
über die Weihnachtszeit als
Zeit des Staunens. Und obwohl

er behauptete, gerade den Er-
wachsenen falle dies so schwer,
staunten die meisten Besucher

nicht schlecht über den
Wunschzettel, den Jebens an-
schließend vorlas: Miriam

wünschte sich in diesem Jahr
nichts zu bekommen, sondern
etwas loszuwerden. Mitneh-
men, in viel Papier einpacken
und weiterverschenken sollte
das Christkind doch bitte ihren
nervigen, großen Bruder.

Zeit zum Staunen
Auch der TheartiChor trat in
diesem Jahr zum ersten Mal
beim Weihnachtskonzert in
der Martin-Luther-Kirche auf.
Mit melodischen Stücken aus
Liberia und Tansania verbrei-
teten die Sängerinnen und
Sänger mit und ohne Behinde-
rung afrikanische Festlichkeit
und ernteten dafür verdient
viel Applaus.

Etwas klassischer unterwegs
als ihre Kollegen vom JAG war
das Schulorchester des Gym-

nasiums am Treckfahrtstief.
Nach einem Menuett von
Wolfgang Amadeus Mozart,
präsentierten sie das Stück
„Christmas Can-Can”, ein
Medley aus verschiedenen
Weihnachtsliedern und der ty-
pischen Can-Can-Melodie.
Diese ungewöhnliche Kombi-
nation kam bei den Zuhörern
besonders gut an und wurde
mit viel Applaus bedacht.

Die Besucher sollten an die-
sem Abend jedoch nicht nur in
die Kirche gekommen sein, um
der Musik lauschen, sondern
auch um selbst zum Gelingen
zweier Stücke beitragen. Tapfer
hielten sie ganze zehn Stro-
phen „Vom Himmel hoch”
durch und für „O du fröhliche”
zum Abschluss standen - wie
an Heiligabend - alle auf.

Gelungenes Debüt beim Weihnachtskonzert: Zum ersten Mal war der TheartiChor dabei und sang afrikanische Stücke. EZ-Bilder: Wilken

Gutes Timing: Die Tonstab- und Handglockenspielerinnen.Mit Mut und Stimme: Die Sängerinnen der Youngsters vom JAG.

Mehr als 600 Besucher: In der Kirche war kein Platz mehr frei.

Viel los auf dem ersten Borssumer Weihnachtsmarkt
Organisatoren hatten die
Idee ganz spontan umgesetzt.

Emden. Mit dem ersten Bors-
sumer Weihnachtsmarkt haben
die Organisatoren offenbar ei-
nen Nerv getroffen. Viele Bors-
sumer verweilten gestern auf
dem Parkplatz am Wykhoff-
weg, tranken Glühwein oder
wärmten sich an kleinen Feu-
erkörben. Die zahlreiche Buden
luden zum Bummeln ein. Ne-
ben Keksen, Schokofrüchten
und Obst wurde auch jede
Menge Handgefertigtes ange-
boten. Kurzentschlossene
konnten sogar einen Weih-
nachtsbaum kaufen. Vor allem
rund um den Glühweinstand
herrschten dichtes Gedränge
und fröhliche Gespräche.

Mit einem solchen Erfolg
hatten die Organisatoren kaum
gerechnet. „Vormittags war es
etwas ruhiger, aber es waren
den ganzen Tag über viele
Leute auf dem Platz unterwegs.
Wir hatten Teig für 450 Waf-
feln vorbereitet, der war schon
kurz nach Mittag alle”, sagte
Jutta Hasse. Zusammen mit
vielen anderen Selbstständigen
aus Borssum hatte sie bei ei-
nem Stammtisch Anfang No-
vember die Idee zu dem Weih-
nachtsmarkt entwickelt. „In

Borssum ist sonst so wenig los.
Wir wollten gucken, ob ein
Weihnachtsmarkt überhaupt
angenommen wird.” Zum Er-
folg hätten aber nicht nur die
Stammtischler, sondern auch
viele ehrenamtliche Helfer bei-
getragen. „Während der Orga-
nisation sind immer mehr
Leute aufgesprungen, die die
Idee toll fanden und unter-
stützen wollten”, freute sich
Hasse.

Wichtig war ihr mit der
Veranstaltung auch etwas Gu-
tes tun zu können. Deshalb gab
es neben den Weihnachtsbu-
den auch noch einen Second-
Hand-Basar, dessen Erlös an
den Verein „Kinder in Not”
geht.

Vor allem bei den jüngsten
Gästen des Weihnachtsmarktes
sorgte der Besuch des Weih-
nachtsmannes für große Be-
geisterung. Aus seinem großen

braunen Jutesack zauberte er
für jedes Kind einen kleinen
Beutel mit Mandarinen, Nüs-
sen und einem Pixie-Buch her-
vor.

„In diesem Jahr haben wir
erst einmal klein angefangen”,
sagte Hasse. „Sicher können
wir es natürlich noch nicht sa-
gen, aber es wäre schön, wenn
wir nächstes Jahr wieder einen
Borssumer Weihnachtsmarkt
machen könnten.” hoh

Für jeden etwas: Am Nachmittag verteilte der Weihnachtsmann auf dem Borssumer Weihnachtsmarkt
Geschenke. EZ-Bild: Hohmeyer

Kurznachrichten

Veranstaltung

Irische Sängerin präsentierte Weihnachtsshow

Emden. Die irische Sängerin und Harfenistin Hilary
O'Neill hat in der Schweizer Kirche ihre neue Weihnachts-
show präsentiert. Zum Programm gehörten traditionelle
Weihnachtslieder und Melodien, nicht nur aus Irland. Die
Musik wurde durch in deutscher Sprache vorgetragenen
Gedichte und Erzählungen bereichert. EZ-Bild: Wilken

Schulchor sang für Marktbesucher

Emden. Acht junge Sängerinnen des Schulchors Wolthu-
sen haben am Samstagmorgen auf dem Wochenmarkt
Weihnachtslieder gesungen. Dass Kinderchöre an den Ad-
ventssonnabenden auf dem Markt singen, organisierte
Heidemarie Heyer vom Kaffeemobil erstmalig in diesem
Jahr. EZ-Bild: Hohmeyer
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